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1 Einleitung

Die immer wichtiger und dringender werdende

Klimakrise zwingt in allen Lebensbereichen zum

Handeln. Spätestens jetzt muss neu gedacht und

Technologien entwickelt werden, die im Kampf

gegen den Klimawandel helfen können. Die Ar-

beit mit Künstlichen Intelligenzen bietet unendli-

che Möglichkeiten einen schnellen Fortschritt zu

erzielen. Trotzdem sollte die Künstliche Intelligenz

selbst auf ihre Nachhaltigkeit untersucht werden.

Deshalb sollten sich Entwickler*innen die Frage

stellen: Wie umweltschädlich ist unsere Technolo-

gie? Und noch wichtiger: Was können wir tun, um

die Entwicklung nachhaltig zu gestalten? In die-

sem Bericht wird untersucht, welche Entwicklun-

gen es heute schon gibt, wie umweltschädlich die

Systeme sind und was hinsichtlich dessen verbes-

sert werden kann.

2 Der Sieben-Punkte-Plan

Der KI Bundesverband ist das größte Unterneh-

mernetzwerk für Künstliche Intelligenz (KI) in

Deutschland [1]. Der Verband legte im Februar

2021 ein Positionspapier vor. ”KI hat ein hohes Po-

tenzial, Prozesse effizienter und energiesparender

zu gestalten”, schreiben die Autor*innen des Posi-

tionspapiers [2]. In diesem werden sieben Schritte

beschrieben, um den Klimaschutz und die Nach-

haltigkeit, gerade im Energiesektor, zu fördern.

Abbildung 1: Logo des KI Bundesverbands [2]

Die Energiewirtschaft ist weltweit der größte

Kohlenstoffdioxidemittent. Rund 73,2 Prozent fal-

len auf diesen Sektor an. [3] Neben der Umstel-

lung auf die Versorgung mit erneuerbaren Energi-

enwerden auch neue Technologien, unter anderem

mit Hilfe von Künstlicher Intelligenz, erforscht und

entwickelt, um die Energiewirtschaft zu entlasten.

Diese neuen Technologien sollen, nach dem Bun-

desverband KI, unter Anbetracht von sieben Punk-

ten entwickelt werden. Diese sind zusammenge-

fasst:

1. Durchgehende Erhebung von Daten in

Bezug auf Nachhaltigkeit und Klima-

schutz:Das Hauptproblem bei der Entwick-

lung von KI ist häufig der Mangel an Daten.

Daten müssen anonym gesammelt werden

und Anreize sollen geschaffen werden, dass

Privatpersonen und Unternehmen ihre Da-

ten erheben und teilen. [2]

2. Klimaschutzrelevante Daten müssen

öffentlich verfügbar sein: Unternehmen

müssen verpflichtet werden können, die

Daten zu übermitteln. [2]

3. Schaffung von Nachhaltigkeits-

Plattformen zur übergreifenden Zu-

sammenarbeit: Mehr Zusammenarbeit

durch neue Plattformen, auf denen Ideen,

Probleme und Daten sicher ausgetauscht

und somit gemeinsam an nachhaltigen

Projekten gearbeitet werden kann. [2]

4. Bewertung der Nachhaltigkeit von Un-

ternehmen: Unternehmen sollen aufgrund

ihrer Nachhaltigkeit bewertet werden und

”gute” Unternehmen bei Förderungen be-

vorzugt werden. [2]

5. Förderung von nachhaltigen Projekten:

Projekte, die dem 2-Grad-Ziel förderlich sind

sollen bei der Förderung priorisiert werden.

[2]
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6. Förderung von Innovationen zum

Schutz des Klimas durch Wettbewerbe:

Mehr Wettbewerbe für Klimaschutzprojek-

te. [2]

7. Minimierung negativer Auswirkungen

und Eindämmung von Rebound Effek-

ten: KI Algorithmen sind oft sehr ener-

gieaufwändig. Es muss abgeschätzt wer-

den, wie sinnvoll KI Lösungen sind, da sie

selbst einen hohen CO2 Ausstoß haben.

Darüber hinaus sollte bei Entwickler*innen

ein Bewusstsein über die Emissionen des KI-

Trainings geschaffen werden. [2]

Abbildung 2: Chancen von Künstlicher Intelligenz

gegen den Klimawandel [2]

In Abbildung 2 wird dargestellt, wie die KI in

der Energiebranche Anwendung finden kann. Der

KI Bundesverband präzisiert drei Bereiche: Vor-

hersagen, Optimierungen und Erhöhungen grüner

Energieangebote durch Prognosen und Wartung.

[2]

3 Was wird aktuell entwickelt?

Warum ist es so wichtig, KI zu verwenden, um

die Klimakrise zu bekämpfen? Die KI eröffnet

Möglichkeiten, an die wir bisher noch nicht ge-

dacht haben und ermöglicht neue Einblicke und

Erkenntnisse, wie wir sie bisher nicht erlangen

konnten. Zum Beispiel kann KI uns ermöglichen,

unser Ökosystem als Ganzes zu verstehen. Jedoch

ist das ein übergreifendes und ambitioniertes Ziel.

Es gibt aber bereits heute viele Ansätze, die die Ein-

zelteile beim Verstehen dieses komplexen Systems

lösen. [4]

Überall auf der Welt arbeiten Innovator*innen

an der Entwicklung von Technologien gegen die

Klimakrise, um zum Beispiel Waldbrände zu ver-

hindern oder Umweltrisiken in gefährdeten Ge-

bieten zu minimieren. In der Energiewirtschaft

können Emissionen durch den Einsatz von KI-

Technologie reduziert werden, durch zum Bei-

spiel KI-Systeme, die in Gebäuden und Städten

eingesetzt werden können, um die Heizung und

Kühlung automatisch zu steuern. Im Verkehrssek-

tor können KI-Lösungen genauere Verkehrspro-

gnosen über den Berufsverkehr und die Nachfra-

ge für den öffentlichen Nahverkehr optimieren.

KI kann dazu beitragen, die Ernteerträge besser

zu überwachen, den Bedarf an überschüssigem

Wasser zu verringern und die Verschwendung von

Lebensmitteln zu minimieren. Und auch allge-

mein können CO2-Emissionen schon heute genau

geschätzt werden, da große Datenmengen durch

verschiedenste Messgeräte zur Verfügung stehen

und diese präzise interpretiert werden können. [5,

6]

Nachfolgend werden einzelne Beispiele für In-

novationen in den Sektoren Müll, Wetter, Energie

und Essen detaillierter illustriert.

3.1 Müll

In der Müllwirtschaft wird viel geforscht, um ei-

ne höhere Recyclingquoten zu erlangen. Das Un-

ternehmen Smarter Sorting hat ein System ent-

wickelt, welches Artikel, die zurückgegeben wur-

den, nicht mehr direkt in den Abfalleimer wan-

dern lässt, sondern die beste Entscheidung darüber

trifft, ob es wiederverwendet, gespendet oder re-

cycelt werden kann. Somit kann 70% Abfallmenge

der Einzelhändler reduziert werden. [7]

Greyparrot ist ein KI-Startup, das die Transpa-

renz und Automatisierung im Recycling erhöhen

will, indem es dynamisch die Preise von verderb-

lichen Produkten anpasst und somit Lebensmit-

telverschwendung vorbeugt. Außerdem entwickelt

das Unternehmen auch Lösungen für die Sortie-

rung von Abfällen wie Glas, Pappe, Zeitungen, Pa-

pier, Dosen und Kunststoffen. Hierdurch kann die
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Abfallwirtschaft optimiert werden. [8]

Solch ein System wird auch an der Hochschu-

le der Medien im Studiengang Audiovisuelle Me-

dien entwickelt und nennt sich der Future Bin

”FuBi”[9].

Abbildung 3: FuBi in der HdM

3.2 Wetter

Die Künstliche Intelligenz ist vor allem für die

Vorhersage extremer Klimatrends und Klimamus-

tern wichtig geworden. Google nutzt beispielswei-

se Machine Learning, um eine detaillierte Progno-

se über Niederschläge zu erhalten. Dies ermöglicht

eine schnelle Vorhersage von Wettermustern. Die

klassischen Wettervorhersagen stützen sich auf

sogenannte numerische Wettervorhersagen. Sie

können das Wetter für die nächsten Tage vorher-

sagen, indem sie auf Daten von Wettersatelliten

und lokalen Wetterstationen zurückgreifen. Dies

funktioniert aber nur für längere Vorlaufzeiten und

nicht für Vorhersagen unter zwei Stunden. Goo-

gle hingegen prognostiziert Werte von Radardaten

und nimmt diese als Indikator für Niederschläge,

was Ergebnisse innerhalb von Minuten liefert. Für

die Notfallplanung, Wasserwirtschaft und Land-

wirtschaft sind diese Methoden, welche sich Ge-

genwartsvorhersagen (Nowcasting) nennen, von

großem Vorteil. [10]

Tropische Wirbelstürme, Wetterfronten und

atmosphärische Flüsse können mit einer Genau-

igkeit von 89 bis 99 Prozent durch KI erkannt wer-

den [11]. Deep Learning ist in der Lage, Systeme

Abbildung 4: Die letzten 20 Minuten des beobach-

teten Radars werden verwendet, um probabilisti-

sche Vorhersagen für die nächsten 90 Minuten un-

ter Verwendung eines Deep Generative Model of

Rain (DGMR) bereitzustellen [10].

zu analysieren und zu simulieren. Dadurch können

Modelle erstellt werden, die von Wissenschaft-

ler*innen und Forscher*innen betrachtet werden,

um solide Entscheidungen zu finden.

Die Anzahl und das Ausmaß vonWaldbränden

haben in den vergangenen Jahren stark zugenom-

men. Jährlich brennen über 4,4 Millionen km2

Wald [12]. Die Brände verursachen Schäden von

Milliarden Euro und setzen weltweit circa acht

Milliarden Tonnen CO2 frei, was 10% der welt-

weiten Emissionen entspricht. Im Vergleich sind

das mehr als der weltweite Automobilverkehr. Das

Münchner Unternehmen OroraTech entwickelte

eine KI-gestützte Lösung für dieses Problem: ein

globales, satelliten-basiertes Frühwarnsystem für

Waldbrände. Das System wird weltweit von staat-

lichen Behörden und privaten Unternehmen ge-

nutzt. Selbstgebaute Satelliten erkennen Wald-

brände von einer Fläche ab zehn mal zehn Metern

Größe innerhalb von einer halben Stunde. [13]

Es existieren viele weitere Anwendungsfälle im

Hinblick auf den Klimawandel und dessen Vorher-

sage. Zum Beispiel arbeiten an der NYU Wissen-

schaftler*innen daran, das Klima durch KI zu si-

mulieren um so genauere Prognosen machen zu

können [14]. Mit dem Ziel den Ozean zu heilen

und tote Küstengebiete wieder zum Leben erwe-

cken, arbeitet die Ocean Data Alliance mit ver-

schiedenen Städten zusammen um deren Abwas-

sersysteme zu verbessern und Umweltfreundlicher

zu machen [14] und die National Oceanic and At-

mospheric Administration (NOAA) arbeitet an KI-

Prognosen über Wetterereignisse wie Hurrikane

[15]. IBM arbeitet mit demGreenHorizons Projekt

an der Prognose von Luftverschmutzung (zum Bei-
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spiel durch Feinstaub) bis zu 72 Stunden im Vor-

aus mit einer Genauigkeit von bis zu einem Kilo-

meter. Dazu werden die Daten von Verkehrskame-

ras und Wettersatelliten verwenden, um die Luft-

verschmutzung nicht nur vorauszusagen, sondern

auch zu prognostizieren woher sie kommt und wo-

hin sie sich bewegt [14].

3.3 Energie

Auch in der Energiewirtschaft wird viel geforscht.

WattTime ist eine gemeinnützige Organisation,

die Technologielösungen anbietet. Gerade bei der

Energieversorgung sind Städte, Unternehmen und

auch Privatpersonen verschwenderisch. Häufig

wird auch nicht darauf geachtet, ob der geliefer-

te Strom grüner, nachhaltiger Strom ist. WattTi-

me möchte es daher jedem leicht machen, seine

Emissionen in Hinblick auf die Energie zu redu-

zieren und dabei trotzdem nicht auf Komfort ver-

zichten zu müssen und auch keine Mehrkosten zu

tragen. Ihre Künstliche Intelligenz sendet Echtzeit-

daten über saubere Energie. Das bedeutet, dass

an ein mit dem Internet verbundenen Smart Devi-

ces Daten gesendet werden, wodurch Thermostate

inWohngebäuden, Kühlschränke und andere elek-

trische Geräte ihren Stromverbrauch verschieben

können. Dieser wird zeitlich so verschoben, dass

nur noch Strom aus sauberen Energiequellen ge-

speist wird. [16]

3.4 Essen

Für die Diagnose und Behandlung von Nutzpflan-

zenwerden Landwirte in Entwicklungsländern von

Künstlichen Intelligenzen unterstützt. Durch Ma-

chine Learning können indische Landwirte bis zu

30% höhere Ernteerträge erzielen. Hierfür wird

zum Beispiel der beste Zeitpunkt für die Aussaat

ermittelt. [17]

Machine Learning Algorithmen ermöglichen

es bereits heute, systematisch neue Inhaltsstoffe

oder Rezepturen zu finden, die als Ersatz für tieri-

sche Produkte dienen können um diese möglichst

schmackhaft zu gestalten. Ein Beispielunterneh-

men hierfür ist NotCo. Sie produzieren unter an-

derem pflanzlichenMilchersatz auf Basis von Kohl

und Ananaskonzentrat. Der Algorithmus, welcher

für diese außergewöhnlichen Rezeptur verant-

wortlich ist, verfügt über eine Datenbankmit mehr

Abbildung 5: NotCos KI Chef Giuseppe [18]

als 400.000 Pflanzen. Dieser analysiert mithilfe von

KI das tierische Produkt auf struktureller Ebene

und gibt dann eine Reihe von Rezepten zurück, die

das Unternehmen mit Köchen nachkocht. [18]

Abbildung 6: Inhaltsstoffe ”NotMilk”[19]

4 Welcher Konflikt entsteht?

”It’s time to start thinking about

doing AI in amore environmental-

ly friendly way.” - Prof. Virginia Dig-

num, Umeå University, Sweden [20]

Künstliche Intelligenz kann demzufolge Klima-

prognosen verbessern, herausfinden, wie erneuer-

bare Energien zugeteilt werden können und selbst

unseren Fußabdruck im Hinblick auf das Essen

verbessern, doch die Klimaauswirkungen der Al-

gorithmen werden kaum bedacht. Ein großes Pro-

Künstliche Intelligenz und Klimakrise - Maike Knoll



blem der KI ist der Energieverbrauch. Die großen

Datenmengen, die für ein stabiles System benötigt

werden, müssen gespeichert werden. Diese Re-

chenzentren verbrauchen eine große Menge an

Energie. In nördlichen Ländern Europas und in Ka-

nada gibt es Datenfarmen, welche so viel Ener-

gie verbrauchen wie eine kleine Stadt [21]. Und

auch das Training selbst läuft für moderne KI-

Systeme meist tagelang auf Hochleistungs-GPUs.

Die University of Massachusetts führte eine Studie

zur Lebenszyklusanalyse von KI-Systemen durch.

Das Ergebnis dieser Studie: Das Training eines

KI-Modells zur Verarbeitung menschlicher Spra-

che kann im Schnitt zum Training von 4.789 Mo-

dellen über einen Zeitraum von sechs Mona-

ten fordern und dadurch zu Emissionen von fast

300.000 Kilogramm CO2 führen. Dies entspräche

dem Fünffachen eines durchschnittlichen Autos in-

klusive dessen Herstellung. [22] Es stellt sich also

die Frage, ob die KI ihre verursachten Kohlenstof-

femissionen durch ihren Vorteil überhaupt ausglei-

chen kann.

Abbildung 7: Vergleich CO2-Emissionen

In der erstellten Grafik (Abbildung 7) kann der

Vergleich verschiedener CO2-Ausstößen betrach-

tet werden. Ein Mittelklasse-Auto stößt im Mo-

nat circa 150kg CO2 aus [23]. Ein/e Deutsche/r

Bürger*in emittiert im Schnitt im Monat 643kg

[24]. Ein Flug vom Frankfurter Flughafen nach

New York City hat einen Ausstoß von einer Ton-

ne CO2 [25]. Und das einmalige Training eines

Neuronalen Netzes mit 110 Millionen Parametern

stößt schon 600kg CO2-Emissionen aus [22]. Im

Vergleich ist das Training also eine beachtliche

Summe von ungefähr so viel, wie ein/e Deutsche/r

Bürger*in in einem ganzen Monat.

Bis 2025 könnten 10% des gesamten Strom-

verbrauches auf Rechenzentren entfallen, welche

zu großen Teilen oder auch ausschließlich für

KI-Modelle verwendet werden, prognostiziert der

schwedische Forscher Anders Andrae [21]. Es gibt

aber Ansätze, die auch hier versuchen möglichst

umweltfreundlich zu sein.

5 Welche Ansätze gibt es, den

Konflikt zu lösen?

5.1 Rechenzentren

Die Kühlung in Rechenzentren ist einer der

Energieverbrauch-Hotspots. Neben der Nut-

zung von grünen Energieressourcen wurde das

Rechenzentrum bei Google selbst mit KI ver-

bessert: DeepMind-Forscher*innen fokussieren

sich seit Jahren darauf, den Energieverbrauch

zu reduzieren. Sie begannen, mit dem Google-

Rechenzentrumsteam zusammenzuarbeiten.

Mithilfe deren wurden Machine Learning Systeme

trainiert, welche auf den Daten von Tausenden

von Sensoren im Rechenzentrum und verschie-

denen Betriebsszenarien basieren. So konnte die

Dynamik von Rechenzentren verstanden und die

Effizienz optimiert werden. Google konnte damit

bereits 2016 40% ihres Energieverbrauchs für die

Kühlung einsparen. [26]

Aber auch in Deutschland wird Wert darauf

gelegt den Schaden für die Umwelt zu reduzie-

ren. Der Hochleistungsrechner ”HoreKa”der Karls-

ruher Forschungsuniversität KIT zählt zu den 15

schnellsten Rechnern Europas [27]. Zudem wirbt

das KIT mit einem grünen Thema: Auf der interna-

tionalen ”Green500Liste der energieeffizientesten

Supercomputer weltweit landet HoreKa auf Platz

18. Noch besser bewertet aus Deutschland sind

zwei Rechner aus dem Forschungszentrum Jülich

in Nordrhein-Westfalen (Plätze 11 und 13) sowie

auf Rang 17 ein Supercomputer der Max-Planck-

Gesellschaft, der in Garching bei München steht.

[28] In Karlsruhe wird die Heißwasser-Kühlung

des Rechnergebäudes genutzt, um den Energieein-

satz zur Kühlung so minimal wie möglich zu hal-

ten. Und auch imWinter wird die Abwärme ”recy-

celt”: Die Büroräume werden damit beheizt. [27]
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5.2 TecoGAN

Auch in anderen Bereichen lassen sich durch

Künstliche Intelligenzen Rechenzeiten minimie-

ren. So zum Beispiel im Bereich ”Rendering”. Um

aus dreidimensionalen Daten ein Bild zu erstellen

wird 3D gerendert. Hierbei wandelt die Compu-

tergrafik 3D Meshes in 2D Bilder um [29]. Beim

Rendering wird ein Bild Pixel für Pixel aus einer

festen Kameraperspektive berechnet [30]. Für Fil-

me werden meist zwischen 24 und 30 Frames pro

Sekunde (FPS) generiert. Ab circa 15 FPS nimmt

das menschliche Gehirn bei Bildern eine Bewe-

gung wahr, bei 24 FPS werden sie flüssig aufge-

nommen, eine höhere FPS ist aber umso besser.

[31] Hierbei wird schnell klar, dass bei längeren

Clips, Kurzfilmen oder ganzen Filmen sehr viele

Frames benötigt werden. Bei einem 90-minütigen

Film sind es schnell um die 150.000 Frames, die

gerendert werden müssen. Bei einer Rechnung

mit durchschnittlich fünf Minuten Renderzeit pro

Frame sind das schätzungsweise 520 Tage, die

ein Rechner benötigen würde, um einen ganzen

Film zu rendern. Dies führt also zu einem hohen

Zeit- und Kostenaufwand. Oftmals muss hierfür

eine sogenannte Renderfarm herangezogen wer-

den. Bei einer Renderfarm sind mehrere Com-

puter miteinander vernetzt, um die Rechenleis-

tung zu erhöhen [32]. Die Vorteile einer Rend-

erfarm sind eine verkürzte Renderzeit der Bilder

und es kann gleichzeitig am Arbeitsrechner wei-

tergearbeitet werden, da dieser nicht mit rendern

beschäftigt ist. Eine Renderfarm führt aber schnell

zu hohen Kosten und zu einer verlagerten Um-

weltbelastung. [33] So hat zwar der eigene Rech-

ner einen niedrigeren Energieaufwand, doch das

Problem wird nur auf andere Rechner verteilt.

Aus genannten Gründen beschäftigen sich vie-

le Wissenschaftler*innen mit der Forschung, das

Render-Problem zu verbessern. Ein Beispiel die-

ser Forschung sind die sogenannten TecoGANs.

Diese beschäftigen sich mit der Hochskalierung

von Low Resolution (LR) Bildern. Im Speziellen

bedeutet dies, dass sie LR-Bilder in das Netz-

werk geben und vier Mal höher aufgelöste Bilder

zurückbekommen. [34]Weil die Bilder so nur noch

in einer vier Mal kleineren Auflösung gerendert

werden müssen, spart diese KI sehr viel Renderzeit

ein.

Abbildung 8: Aufbau eines TecoGANs [35]

TecoGANs sind eine spezielle Art von GANs,

wie in Abbildung 8a) zu sehen. Die Erweiterung des

TecoGANs zusätzlich zu einem gewöhnlichenGAN

sind Teil b) und Teil c). Teil b) stellt den ”Frame-

Recurrent Video Super-Resolution”(FRVSR) dar.

Dies ist ein Generator, der mit dem vorherigen

Frame (𝑔𝑡 − 1) rekursiv lernt. Mit dem in der Ab-

bildung dargestellten Motion Compensator wer-

den die Frames (𝑔𝑡 − 1) so verzerrt, dass sie auf

das momentane Bild (𝑎𝑡 ) passen. Mit dieser Me-

thode können zuvor gelernte Attribute einfacher

auf folgende Bilder angewandt werden. In Teil c)

beschäftigt sich TecoGAN mit einem Discrimina-

tor, welcher das vorherige (𝑔𝑡 − 1) und nachfolgen-

de (𝑔𝑡 + 1) zusätzlich zum aktuellen (𝑔𝑡 ) anschaut.

[34]

Abbildung 9: TecoGAN Training

In Abbildung 9 ist ein durchgeführtes

TecoGAN-Experiment auf den Daten einer

Studioproduktion der HdM zu sehen. Links sind

die mit TecoGAN generierten Bilder im Vergleich

zu den gerenderten High Resolution Bilder rechts

und links Low Resolution gerenderten Ausschnit-
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ten. Durch dieses Experiment konnte die zu

Anfang betrachtete Renderzeit von rund 520 Ta-

gen für 150.000 auf einem Rechner auf ungefähr 11

Stunden heruntergesetzt werden. Pro 22 Frames

hat die Inferenz circa sechs Sekunden gedauert.

Hinzu kommt aber noch die Renderzeit für das in

Low Resolution gerenderte Bild. Trotz dessen wäre

TecoGAN eine zeitsparende Alternative, welche

aber noch weiter trainiert werden muss, bis die

Bilder eine optimierte Qualität aufweisen.

6 Fazit

”All of these (data-intensive tech-

niques) are extremely dangerous

for the environment unless you

can use those techniques in a way

that, while using a lot more ener-

gy, save a lot more energy because

they provide for more efficient so-

lutions” - Prof. Andrea Renda, head of

global governance and digital econo-

my expert at the Centre for European

Policy Studies [20]

Künstliche Intelligenz wird sich als wichtiger

Baustein im Kampf gegen die Klimakrise erweisen.

Bereits heute gibt es zahlreiche Technologien unter

anderem imBereich derMülltrennung, derWetter-

vorhersagen, dem privaten und auch öffentlichen

Sektor, die der Menschheit in den ausschlagge-

benden Zeiten des Klimawandels helfen können

und eineMöglichkeit bieten, verheerende Schäden

zu prognostizieren und dadurch Schaden zu mi-

nimieren oder sogar abzuwenden. Mit weiteren

KI-Innovationen können wir erwarten, dass noch

mehr vielschichtige Lösungen für den Klimawan-

del entstehen. Da moderne KI Systeme aber selbst

sehr energieintensiv sind sollten Entwickler*innen,

Forscher*innen und Wissenschaftler*innen aller-

dings immer abwägen, ob die Systeme und Algo-

rithmen mehr Vorteile mit sich bringen, als das sie

schaden.
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